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ferfdjiebene ^aitlÇetfungen.

35ft Pttpits- tàtz %P'm\itlmìJB-$apìilt anf JlUttte^ in
|tiì>nta1ten.

«on Anion -Dbermatt, Saptan in @tan8.

gjittf ber Slnßöße, roo bie »on ©tattS anfteigenbe Sanbftrap
fidj gegen bas Smtetmoofer« ober ©rafenrieb ju fenfen anfängt,
b. fj. auf bem Slllroeg, erpbt ftcß bte ©t. SJiagnuS- ober ©rafen«
fapelle, aucß SBinfetriebSfapetle genannt, beren Unterßalt
nidßt ber ©emeinbe GsmtetmooS, fonbern bem Sanbe juftep. StnfS

oberßalb in ber Räße ber fiapeiïe, am gup beS ©tattferprnS,
liegt baS atte SBinfetrieb, ein bebeutenber ©ütercomptef mit
fdjönen, graSreidjen SJtatten, unb ganj »ermutßlidj ber utfptüng«
ließe ©i| obet bie SBtege beS «CelbengefcßledjteS »on SBinfel«
tieb. auf biefe begtünbete Setmutßung füpt unS baS im 3<*pe
1343 gefdjttebene Rectologtum unb %al)x„eitbud) beS grauen-
ftoftetS in ©ngelberg, jep ©arnen. ©iefeS Sudj entßält einen

gtnSrobet beSfelben ©otteSßaufeS, roorin einige ©tunbftüdfe
genannt ftnb, roetdße biefem jinSpftidßtig roaten. CsS roitb barin
audß beS 3ûïobS ©ut »on SBinìelrieb erroäpt, nebft anbern

©tunbftücfen, roeldje pute nodß ißre alte Senennung pben unb

fidj um baS SBinìelrieb gruppiren, j. S. galten, ©abenftatt,
SRattadßer unb ©roanbaept. -) RedßtS nadß SBeften etpbt fidß bte

Ringel- obet ©tafenftup jroifdßen roeldjet unb bet fiapette baS

©tafentieb liegt. Rotbroeftlicß pben roit gegen Ropodß unb Ro|«
betg liegenb ben alten SBeiler Debroil, ") roelcßer im SolfSmunbe
»erfeßrounben ift. ©ie Spile biefeS alten SBetlerS nennt man

jep ßintere unb oorbete Slttroegmatte, ©dßtotten, Setti unb Rieb«

gtaben.3) Sifte biefe ©ütettpite beßettfdßt norböftlidß bet in bet

©efdjicßte befannte Roperg mit feiner ©dßtopuine. Son ber

i) ©iefje îtnljong 9îo. 1.

») 9"adj bem ätte(len Urbar »on (gngelberg (1178—1197) Dtroite genannt.
(@efd)id*t8frb. XVII. 249.)

3) 9îaà) einem alten ©ültbrief 1525 roerben biefe ©ütertljeite mit bem

(Sotteltionatnen Debreit benannt.
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Verschiedene Mittheilungen.

St. Magnus- oder MinKelrieds Kapelle auf Allweg in
Nidwalden.

Bon Anion Hoermatt, Kaplan in Stan«.

^uf der Anhöhe, wo die von Stans ansteigende Landstraße
sich gegen das Ennetmooser- oder Drakenried zu senken anfängt,
d. h. auf dem Allweg, erhebt stch die St. Magnus» oder Draken-
kapelle, auch Winkelriedskapelle genannt, deren Unterhalt
nicht der Gemeinde Ennetmoos, sondern dem Lande zusteht. Links
oberhalb in der Nähe der Kapelle, am Fuße des Stanserhorns,
liegt das alte Winkelried, ein bedeutender Gütercomplex mit
schönen, grasreichen Matten, und ganz vermuthlich der Ursprung'
liche Sitz oder die Wiege des Heldengeschlechtes von Winkelried.

Auf diese begründete Vermuthung führt uns das im Jahre
1343 geschriebene Necrologium und Jahrzeitbuch des Frauen»
klosters in Engelberg, jetzt Sarnen. Dieses Buch enthält einen

Zinsrodel desselben Gotteshauses, worin einige Grundstücke ge»

nannt sind, welche diesem zinspflichtig waren. Es wird darin
auch des Jakobs Gut von Winkelried erwähnt, nebst andern

Grundstücken, welche heute noch ihre alte Benennung haben und

sich um das Winkelried gruppiren, z. B. Halten, Gadenstatt,

Rattacher und Gmandacher. ') Rechts nach Westen erhebt sich die

Zingel» oder Drakenfluh, zwischen melcher und der Kapelle das

Drakenried liegt. Nordwestlich haben mir gegen Rotzloch und Rotzberg

liegend den alten Weiler Oedwil, ') melcher im Volksmunde

verschwunden ist. Die Theile dieses alten Weilers nennt man
jetzt Hintere und vordere Allmegmatte, Schrotten, Betti und Ried-

graben. °) Alle diese Gütertheile beherrscht nordöstlich der in der

Geschichte bekannte Rotzberg mit seiner Schloßruine. Von der

Siehe Anhang No. 1.

') Nach dem ältesten Urbar von Engelberg (1178—1197) Otwile genannt.
(Geschichtsfrd. XVII. 249.)

2) Nach einem alten Gültbrief 152ö werden diese Gütertheile mit dem

Eollektivnamen Oedwil benannt.
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fiapette aus fönnen atte biefe tjiftorifdjen Sunfte gefeßen roerben.
Unb bann bie SluSftcßt über ben graSreidjen ©tanferboben unb
ben Suodßferfee mit feinen materifdßen Ufern, unb nadß ben im
roeifen igmtetgtunbe ßimmelanfteigenben 3Jlpßen in ©cßroijj ift
ttnbefcßreibtidß fdßön.

igtet auf Sltlroeg ftunb fdjon »ou SllterS pr ein fiapettdjen.
©ie erfte (Srroäßitung beSfelben fennen roir um baS 31^ 1640-

Unter bem 14. Dctob. biefeS Qdtjxeè befahl ber SBocßenratß, bafj

baSfelbe roieber gebedt roerben foil, ©er SBocfjenratß nennt eS

„£racfett«eäpeltj".l) ©iefem Sefeßte forint ein SJtetcßior Stm«

ftut*, auf beffen geimroefen baS fiapettcßen roar, ttidjt nadjge»

fommen ju fein ober nidßt naeßfommen ju roollen. ©apr liefj
bet Söocßentatß bem Slrnftu^ nocßmal anjeigen, roenn et baSfelbe

nidßt in beffetn ©tanb ju ftetten gefinnt fei, fo fotte et eS niebet«

tetpn uitb bie ©teine baoon an bie Sfarrfirdje in ©tanS ab*

liefern.2) @s gefcßaß inbeffen roebet bas @ine nodj baS Slnbete.

Srft im 3"Pe 1664 routbe »on bet ßopn Dbrigfeit bet Sau
einet fiapette auf bem Sltlroeg toieber angeregt, ©ie eigentlidße

alte ©rafenfapette roar nidßt biefeS fiapettcßen auf Slttroeg, fon«

bern bie auf bem ®nnetmoofer«Rieb, roetcfje jum Slnbenfen an

©trntpn 3BinfelriebS--©rafeittöbtung gebaut roorben roar.3) ©S

fdßien ben gnäbigen igerren unb Dbern bocß tabetnSroürbig, ein

foldßeS ©enfmal ebler ©etbftaufOpferung untergeßen ju laffen. ©er
Sanbtattj »om 3. Stuguft 1664 gab bann bie SBeifung, bafj baS

igotj, roeldjeS im obrtgfeitlidjen igtnterbergroalbe »om ©turmroinbe

umgeworfen roorben ift, tpilroeife an btefe fiapette auf bem Rieb
»erroenbet roetbett fott.*)

SJiit bem Sau ber fiapette ging eS nod) jeP lattgfam »or-
roärtS. @rft am 12. ©eptember 1667 fanb eS ber SBocßenrattj

roieber angejeigt, biefe Saufrage ju beßanbelu unb fie einer San«

beSgemetnbe jum (Sntfcptbe ju unterbreiten.6) ©aS Sanöoolf er«

») SRätt). unb 8anbteute=<Protofotl X, 246.

2) Um biefe ßett reurbe bereits sPautnateriat an eine neue SPfarrtirdje in
@tan8 Ijergefdjafft.

3) ©ielje 2tnf*attg Ko. 2.

') Sanb8gemeinbe«frotoîoll HI, 150.
6) mttj-. uttb ?anbl..$rotoî. XVI, 100.
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Kapelle aus können alle diese historischen Punkte gesehen werden.
Und dann die Aussicht über den grasreichen Stanserboden und
den Buochsersee mit feinen malerischen Ufern, und nach den im
weiten Hintergrunde himmelansteigenden Mythen in Schwyz ist

unbeschreiblich schön.

Hier auf Allweg stund schon vou Alters her ein Kapellchen.
Die erste Ermähnung desselben kennen wir um das Jahr 1640.
Unter dem 14. Octob. dieses Jahres befahl der Wochenrath, daß

dasselbe wieder gedeckt werden soll. Der Wochenrath nennt es

„Tracken - Cävely".') Diesem Befehle scheint ein Melchior
Amstutz, auf dessen Heimwefen das Kapellchen war, nicht
nachgekommen zu sein oder nicht nachkommen zu wollen. Daher ließ
der Wochenrath dem Amstutz nochmal anzeigen, menn er dasselbe

nicht in bessern Stand zu stellen gesinnt sei, so solle er es niederreißen

und die Steine davon an die Pfarrkirche in Staus
abliefern. 2) Es geschah indessen weder das Eine noch das Andere.

Erst im Jahre 1664 wurde von der hohen Obrigkeit der Bau
einer Kapelle auf dem Allweg wieder angeregt. Die eigentliche
alte Drakenkapelle war nicht dieses Kapellchen auf Allweg, son»

dern die auf dem Ennetmooser-Nied, welche zum Andenken an

Struth«« Winkelrieds-Drakentödtung gebaut worden mar. °) Es

schien den gnädigen Herren und Obern doch tadelnswürdig, ein

solches Denkmal edler Selbstaufopferung untergehen zu lassen. Der
Landrath vom 3. August 1664 gab dann die Weisung, daß das

Holz, welches im obrigkeitlichen Hinterbergwalde vom Sturmwinde
umgeworfen morden ist, theilweise an diese Kapelle auf dem Ried

verwendet werden soll.

Mit dem Bau der Kapelle ging es noch jetzt langsam vor»

wärts. Erst am 13. September 1667 fand es der Wochenrath
wieder angezeigt, diese Baufrage zu behandeln und fie einer

Landesgemeinde zum Entscheide zu unterbreiten. °) Das Landvolk er-

') Räth, und Landleute-Protokoll X, 246.

2) Um diese Zeit wurde bereits Baumaterial an eine nene Pfarrkirche in
Stans hergeschafft.

2) Siehe Anhang No. 2.

Landsgemeinde.Protokoll III. ISO.

°) Räth- und Landl.'Protok. XVI, IVO.



234

ftärte ficß am 27. biefeS SJionatS einoerftanben, bafj bie fiapette
auf bem Rieb „roiberumb erbefferet Snb Sffgericßtet roerbe", mit
bem Slnfucßen an bie ©nnetmoofer, bafj fte Seiljilfe leiften. -)
SBiebet lag beim SBocßentatße »om 27. gebtuat 1668 bie gtage
»ot, roo benn eigentlicß bie ©tafenfapette gebaut roetben rootte,

ob auf ipem alten ©tanborte auf bem Rieb, ober auf bem Sitt«

roeg, roo bie gegenroärtige fteßt. gür ben Slttroeg fpradßeit ficß

»iele bebeutenbere Sanbleute aus unb »erßiepu nampfte Set«

träge baju. 2) ©er Sanbratß bracßte btefe grage »or eine pp
Radßgemeinbe, roeldje ben ©äfetmeifter SBolfgang ©ßriften unb ben

Sauprrn Seat Qaïob QelQex beauftragte, bie fiapette auf bem

Rieb ju ©mtetmoos jur (Sßre ©otteS unb jur ©ebädßtnifj ber

ritterlidßen £pt beS SBinfetrieb blofe nadß Rotßburft erbeffern ju
laffen. ") ©iefer Sefdjlufj blieb unauSgefüpt, roeil er »ieten map
gebenben Prionen nidßt gefiel unb man lieber einen Weubau auf
bem Slttroeg gefeßen ptte.

(Snblidß nadj »ielen ©troägungen unb Sefcßlüffen fanb man
eS angejeigter, bie fiapette, ftatt auf bem fumpftgen Rieb, auf
bem naßen unb fdjön gelegenen Slttroeg neu ju erftetten. *)

Eine SanbeSgemeinbe »om 10. Sluguft 1669 roar biefem Siane
günfttg unb befdjlofj, bafj biefelbe auf ben Slttroeg tranSferirt unb

nacß ißrer ©rftettung jur ©pe ber ßeiligen SJiagnuS, StntoniuS
unb SBenbetinuS geroeißt roerben fott. SllS Saußerren rourben

fogteieß beftimmt Sanbammann unb SanbeSßauptmann 3°pnn
Subroig Suffi, Stlttanbammann unb Sknnerprr Seüro, Saumeifter
SJteldjior fiaifer unb 3oßann fiaifer »on SnnetmooS.5) Sluf baS

ßin erßielt Sattßolome Signet »on ben Rätßen unb Sanbleuten

am 20. gebruar 1670 ben Stuftrag, bie Serooßner »on Suren ju
bereben, bafj fte ben erforberlicptt ©uffftein ßerfetjaffen ;6) unb

ber SBodjenratß »om 25. Sluguft ermaßnte bie ©nnetmofer, bafj

>) ©ielje SBeilage 9io. 3.

2) ©ielje Seilage 9~o. 4.

*) 2b.«®em.»<prototoU III, 199.

4) SBo auf bem SRiebe bie alte Sapelle geftanben babe, ifi unbefannt. SDÎan

»ermuUJet ba, reo fjeute noti* bas Silbftöcflein lin!8 an ber ©trage nad) Ob-
realDen fteljt.

6) ©ielje Seilage 9io. 5.
6) Sanb8g.»*Protof. III, 215.
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klärte sich am 27. dieses Monats einverstanden, daß die Kapelle

auf dem Ried „widerumb erbesseret Vnd Vffgerichtet werde", mit
dem Ansuchen an die Ennetmooser, daß sie Beihilfe leisten. ^
Wieder lag beim Wochenrathe vom 27. Februar 1668 die Frage

vor, wo denn eigentlich die Drakenkapelle gebaut werden wolle,
ob auf ihrem alten Standorte auf dem Ried, oder auf dem All»

weg, wo die gegenwärtige steht. Für den Allweg sprachen sich

viele bedeutendere Landleute aus und verhießen namhafte Bei»

träge dazu. Der Landrath brachte diese Frage vor eine hohe

Nachgemeinde, welche den Säkelmeister Wolfgang Christen und den

Bauherrn Beat Jakob Zelger beanftragte, die Kapelle auf dem

Ried zu Ennetmoos zur Ehre Gottes und zur Gedächtniß der

ritterlichen That des Winkelried bloß nach Nothdurft erbessern zu

lassen. ') Dieser Beschluß blieb unausgeführt, weil er vielen maß»

gebenden Personen nicht gefiel und man lieber einen Neubau auf
dem Allweg gesehen hätte.

Endlich nach vielen Erwägungen und Beschlüssen fand man
es angezeigter, die Kapelle, statt auf dem sumpfigen Ried, auf
dem nahen und schön gelegenen Allweg neu zu erstellen.

Eine Landesgemeinde vom 10. August 1669 war diesem Plane
günstig und beschloß, daß dieselbe auf den Allweg transferirt und

nach ihrer Erstellung zur Ehre der heiligen Magnus, Antonius
und Wendelinus geweiht werden soll. Als Bauherren wurden

sogleich bestimmt Landammann und Landeshauptmann Johann
Ludwig Lussi, Altlandammann und Pannerherr Leüw, Baumeister

Melchior Kaiser und Johann Kaiser von Ennetmoos. Auf das

hin erhielt Bartholome Agner von den Räthen und Landleuten

am 20. Februar 1670 den Auftrag, die Bewohner von Büren zu

bereden, daß sie den erforderlichen Tuffstein herschaffen; °) und

der Wochenrath vom 2S. August ermahnte die Ennetmoser, daß

') Siehe Beilage No. 3.

2) Siehe Beilage No. 4.

«) Ld.'Gem.'Protokoll III, 199.
Wo auf dem Riede die alte Kapelle gestanden habe, ist unbekannt. Man

vermuthet da, Mo heute noch das Bildstöcklein links an der Straße nach Ob»

Walsen steht.

°) Siehe Beilage No. S.

°) Landsg.-Protok. III, 215.
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fie laut Serfprecßen bie erforberlicßeit SJlateriatien jum Sau ber

fiapette auf ben ?ßla„ füpen, unb jroar bei 20 ©utben Sup für
benjenigen, ber fidj bei ber Slufforberung ungeprfam flette. •)

©o rourbe enbließ ber Sau im ©ommer 1671 begonnen unb
im SJiärj 1672, roie eS fdjeint, »offenbet. Slm 8. Sluguft befdßtofj

ber SBoepnrattj bie Stnftfjaffung »on jroei ©lodfen, roofür eine fleine
©teuer an bie «gauSpttungen beS SanbeS »erlegt rourbe.2) ©ie
©emälbe in bie fiapette »erfertigte ein SJiater aus Sujern unb

erpeti tjiefür »on ©äfetmeifter Qanè fiaifet 25 ©l. ©o ging bie

fiapette ißtet Sottenbung entgegen. ©aS alte ptjetne ©ittet ju
©tanS im untren SeinßauS fam in biefelbe unb rourbe bem ©ßore

angepap. ©attj »ottenbet aber rourbe fte erft 1675, alê roieber«

um bie SanbeSgemeinbe »om 5. gebr. beSfelben 3<*peS ben San-

beSfäßnricß fiaifer beauftragte, bafj bie fiapette „mogltctjftet mapn
auSgemadßt roerbe",3) roaS enblidß gefdjat).

Stuf bie fiunbe, bafj ber SBeißbifdjof ©eorg »on ©onftanj im
«gerbftmonat 1676 nacfj Ribroalben ju fommen gebenfe, um bie

ßt. gitmung ju fpenben, befdjlofj bet SBodßentatb, igoeßbenfelben

ju etfucßeu, bei biefet ©elegenpit bie fiapette ju weißen, ©et
SSeißbifcßof entfptadj beteitroittigft biefet Sitte am 15. .gerbftm.
1676 unb roeißte fie fammt einem Slltare jur ©ßre ber piligften
©reifattigfeit, U. S. grau, bet pitigen SJiagnuS, SBenbettnuS,

StntoniuS, Rifotau» »on gtüe, SirminiuS unb ©eorgiuS. *)

Um nod) tebßafter an bie Zbat ©trutpn SBinfeltiebS, beS

©rafentöberS, ju erinnern, liefj bie Dbrigfeit 1682 eine gebrannte

genfterfdjetbe in bie MpeUe anfertigen, auf roeldjer biefe Spt
SBinfetriebS, „mit fdjöner garb obet SJialeret" ju fepn wax.s)
3m gleiten Qatjxe routbe bet SanbeSfäfelmeifiet beaufttagt, bafj

er bie Zljat SBinfetriebS foroie bie „fcßöne, alte ©djroeijerfdßladjt

(ju ©empadj)" burdß „trefflicp" Scalerei an ber Stupnfeite biefer

fiapette anbringen laffe, roaS roirfltcß »ottjogen rourbe.

©o ftanb mm biefeS fdjöne ©enfmat an bie beiben SBinfet«

*) 9t. 8. $. XVII, 14.
••) 3tem XVII, 117.
*) Stern XVII, 214.
') ©ielje Seitage SRo. 6.

") 9t. $. XVIII, 110.
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sie laut Versprechen die erforderlichen Materialien zum Bau der

Kapelle auf den Platz führen, und zwar bei 20 Gulden Buße für
denjenigen, der sich bei der Aufforderung ungehorsam stelle. ^)

So wurde endlich der Bau im Sommer 1671 begonnen und
im März 1672, wie es fcheint, vollendet. Am 8. August beschloß

der Wochenrath die Anschaffung von zwei Glocken, wofür eine kleine

Steuer an die Haushaltungen des Landes verlegt wurde. Die
Gemälde in die Kapelle verfertigte ein Maler aus Luzern und er»

hielt hiefür von Säkelmeister Hans Kaiser 25 Gl. So ging die

Kapelle ihrer Vollendung entgegen. Das alte hölzerne Gitter zu
Stans im untren Beinhaus kam in dieselbe und wurde dim Chore

angepaßt. Ganz vollendet aber wurde sie erst 1675, als wiederum

die Landesgemeinde vom 5. Febr. desselben Jahres den Lan»

desfähnrich Kaiser beauftragte, daß die Kapelle „möglichster maßen

ausgemacht werde", was endlich geschah.

Auf die Kunde, daß der Weihbischof Georg von Constanz im
Herbstmonat 1676 nach Nidwalden zu kommen gedenke, um die

hl. Firmung zu spenden, beschloß der Wochenrath, Hochdenselben

zu ersuchen, bei dieser Gelegenheit die Kapelle zu weihen. Der
Weihbischof entsprach bereitwilligst dieser Bitte am 15. Herbstm.

1676 und weihte sie sammt einem Altare zur Ehre der heiligsten

Dreifaltigkeit, U. L. Frau, der heiligen Magnus, Wendelinus,
Antonius, Nikolaus von Flüe, Pirminius und Georgius. ^

Nm noch lebhafter an die That Struthan Winkelrieds, des

Drakentöders, zu erinnern, ließ die Obrigkeit 1682 eine gebrannte
Fensterscheibe in die Kapelle anfertigen, auf welcher diefe That
Winkelrieds, „mit schöner Färb oder Malerei" zu sehen war. °)

Jm gleichen Jahre murde der Landessäkelmeister beauftragt, daß

er die That Winkelrieds sowie die „schöne, alte Schweizerschlacht

(zu Sempach)" durch „treffliche" Malerei an der Außenseite dieser

Kapelle anbringen lasse, was wirklich vollzogen wurde.

So stand nun dieses schöne Denkmal an die beiden Winkel-

1) R. L. P. XVII, 14.

2) Item XVII, 117.

') Item XVII, 214.

') Siehe Beilage N«. 6.
°) R. L. P. XVIII. 11«.
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riebe bis ju ©übe beS abgelaufenen 3aßtßuttbertS. Slm 9. «gerbftm.

1798, bem RutmteS« nnb 3<Wtt<-rtage RibroalbenS, routbe bie

nieblidje unb ftieblidße fiapette »on ben roütpnben gtanjofen et«

ftütmt unb fdßonungloS ben geuetftammen pteiSgegeben. ©aS

geuet jetftötte bas ©acß, bas ©eroötbe, ©todfentßürmcßen unb

Slltar, oßne bie Riauern bebeutenb ju fdjäbigen.••) ©aßer ift bie

gegenroättige fiapette nidßt ein Reubau, fonbern bie Reftautation
bet ftüßern.

©en 28. Slpril 1805 befdjlofj bie SanbeSgemeinbe bie SBie-

berprftettung berfelben. SanbeSfäfelmetfter $of. SradßSter unb

3eug- uitb Saußerr RemigiuS »on Suren leiteten ben Sau. Slm

6. ©ept. 1808 rourbe in ber fiapette roieber bie erfte ßl. SJteffe

gelefen. ©ie Reftautation foftete 2650 ©l. 12. fj. 4 a.a)

3n Setteff beS ©otteSbienfteS in bet ftüßetn unb jejigen fia«

pelle unb Sefotgung beSfelben ßaben roit nodß einen Racprag ju
madjen. ©djon am 10. ©ept. 1666 routbe butdj bie Dbrigfeit
ein ©ttftbrief beftätet,3) bex nidßt meßt »otpnben ift. ©pätet,
1683, etßielten fiammetet unb Sfarrprr Siftor fiäStin in ©tanS,
Sanbammann Soßann 3af°D ©tutj, Stltlanbammamt uub SanbeS«

ßauptmann 3oß. Subroig Suffi, ©tattptter unb SanbeSfäßnttdß

RiflauS fiaifer, %atob Slmftu{* unb Mfpax fiaifer ben obrigfeit«
ließen Sluftrag, eine fiapettorbnmtg aujuferttgen. ©iefelbe batirt
»om 14. 3<wuar "«b fdjreibt »or:

1. Slm Sorabenb ber fiapellroelße fott bie Sefper burdtj einen

Sriefter, ben ©dßulßerrn unb jroei ©ängertnaben »ou ©tanS ge«

plten roerben. ©rftere jroei erßalten je 15 fj. unb lepere 6 fj.

Sräfent.
2. Sin ber fiapettroeiße erßält ber Srieftet füt baS gefungene

Slmt 25 fj., ebenfo bet ©cßulptt unb bie finaben 6 fj.
3. Sin ben Sagen beS ßl. SlntoniuS, SJiagmtS, SBenbelinuf-

unb am Sage nacß Stubet filaufen fott in bet fiapette eine ßl
SJteffe gelefen roetben unb bet Stieftet 25 fj. Sräfent etßatten.

x) Sie 9ìuine ber «Sapelle mit ben nod) beutlid) fid-tbaren Silbern ber

beiben SSinfelriebe enthält ba« 1801 erfdjtenene Serftein bes 3. Sp. Sftetjer

mit bem £ttel : ®ie 9htinen Bon Unterroatben.

3) ^farrljetfer ®ut in feinem Ueberfall, ©ette 552.

*•) 8b.=®m..$rotof. IV, 70.
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riede bis zu Ende des abgelaufenen Jahrhunderts. Am 9. Herbstm.

1798, dem Ruhmes- nnd Jammertage Nidmaidens, murde die

niedliche und friedliche Kapelle von den wüthenden Franzosen
erstürmt und schonunglos den Feuerflammen preisgegeben. Das
Feuer zerstörte das Dach, das Gewölbe, Glockenthürmchen und

Altar, ohne die Mauern bedeutend zu schädigen. ') Daher ist die

gegenwärtige Kapelle nicht ein Neubau, fondern die Restauration
der frühern.

Den 28. April 1803 beschloß die Landesgemeinde die Wie»

derherstellung derselben. Landessäkelmeister Jos. Trachsler und

Zeug» und Bauherr Remigius von Büren leiteten den Bau. Am
6. Sept. 1808 wurde in der Kapelle wieder die erste hl. Messe

gelesen. Die Restauration kostete 2650 Gl. 12. ß. 4 a. °)

Jn Betreff des Gottesdienstes in der frühern und jetzigen

Kapelle und Besorgung desselben haben wir noch einen Nachtrag zu

machen. Schon am 10. Sept. 1666 wurde durch die Obrigkeit
ein Stiftbrief bestätet, °) der nicht mehr vorhanden ist. Später,
1683, erhielten Kammerer und Pfarrherr Viktor Käslin in Stans,
Landammann Johann Jakob Stulz, Altlandammann und
Landeshauptmann Joh. Ludwig Lussi, Statthalter und Landesfähnrich
Niklaus Kaiser, Jakob Amstutz und Kaspar Kaiser den obrigkeitlichen

Auftrag, eine Kapellordnung anzufertigen. Dieselbe datirt
vom 14. Januar und schreibt vor:

1. Am Vorabend der Kavellmeihe soll die Vesper durch einen

Priester, den Schulherrn und zwei Sängerknaben von Stans
gehalten werden. Erstere zwei erhalten je 15 ß. und letztere 6 ß.

Präsent.
2. An der Kapellweihe erhält der Priester für das gesungene

Amt 25 ß., ebenso der Schulherr und die Knaben 6 ß.

3. An den Tagen des hl. Antonius, Magnus, Wendelinus
und am Tage nach Bruder Klausen soll in der Kapelle eine hl
Messe gelesen werden und der Priester 25 ß. Präsent erhalten.

1) Die Ruine der Kapelle mit den noch deutlich sichtbaren Bildern der

beiden Winkelriede enthält das 1801 erschienene Werklein des I. H. Meyer
mit dem Titel: Die Ruinen von Unterwalden.

2) Pfarrhelser Gut in seinem Ueberfall, Seite 552.

«) Ld.-Gm..Protok. IV, 7«.
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4. Seben ©onnetftag in bet gtonfaften follen bem bott mep
Iefenben Stieftet 25. fj. Sröfettt jufommen.

5. Slm SJiontag nadß bet fiapettroeiße roitb fût bie ©tifter
eine ßl. SJÌeffe mit gteidßem Stüfent, rote oben, applicttt roetben.

3m 3. 1692 roetben noeß jroei hl. SJleffen füt bie Stiftet bei«

gefügt.
6. ©et ©äfelmetftet fott ein neues SJiefjgeroanb »on roeipt

unb totpt gatbe anfdjaffen. -)
SUS etftet ©igtift bei biefet fiapette begegnet uns Qanê

fiafpat gtuti, roelcßem bet SBocßenrattj am 17. Slpril 1679

roegen feiner Sebienung bet fiapette unb roegen beS ©dßabenS,

ben et butdß beit fiapettbau etlitt, 20 Sfunb 3"rêfdjnlben ju-
fpradß.") ©in 3ap fpäter erßielt ber ©igrift 10 Sfunb 3ap»
toßn. ©iefet Sißttoßn füt ip routbe 1748 »om gefeffenen

Sanbtatt) beftniti» feftgefep unb ißm jut SfKdjt gemadßt, bafj et
atte ©onnetS« unb gteitage SIbenbS baS 3eidßen jum ©ebete füt
bie atmen ©eelen im gegfeuet läute.3)

3m 3ape 1682 ftuben roir ben erften Aap ett »ogt attf
bem Slttroeg. SUS folcßer wuxbe am 23. ©eptembet %dtob Stm«

ftufc etroäpt. ©t ßatte bie Setpflicßtung, bte ©tiftgütten jut «ganb

ju nehmen unb überpupt Redßnung batübet ju fußten, was in
bem Dpfetftocfe unb fonft bex fiapette »etgabt routbe. 3n Se«

tteff beS DpfetS befaP bet SBocpntatfj am 9. Sluguft 1683 bem

fiapettoogt, bafj et ben ©eßtüffel jum Dpfetftocfe »om Sßfarrplfer in
©tanS abfotbete, unb bas Dpfergelb jur «ganb neßme, roeil bie

Dbrigfeit bie fiapette in ©adß, ©emadß unb gierbe erßalten muffe.

Slmftu| mar Serroatter ber fiapette bis jum ftahxe 1705, roo er

refignirte. Stn feine ©tette fam Slbam fiaifer. ©em 3tmftu§
rourben für feine jroeiunbjroanjigjäpige Setroaltmtg 15 ©l.
©ratification gefprodjen. Rodß finben roir 1770 ben »erftorbenen

fiapettoogt Slnton SJiaria giuri, bem fein ©op gteidjen RamenS

folgte.
©er gefeffene Sanbtatß »om 11. Riai 1733 begünftigte ben

©nnetmoofetn utttet bem Rieb bie SlBpltung bet ©tjttftenlebte

*) ßoncept im SanbeSardjio Stibroalben.
») 9t. 2. f. XVIII, 20.
3) Stem XVIII, 274.
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4. Jeden Donnerstag in der Fronfasten sollen dem dort meß»

lesenden Priester 25. ß. Präsent zukommen.

o. Am Montag nach der Kapellroeihe wird für die Stifter
eine hl. Messe mit gleichem Präsent, wie oben, applicirt werden.

Jm I. 1692 werden noch zwei hl. Messen für die Stifter bei»

gefügt.
6. Der Säkelmeister soll ein neues Meßgewand von weißer

und rother Farbe anschaffen.

Als erster Sigrist bei dieser Kapelle begegnet uns Sans
Kaspar Fluri, welchem der Wochenrath am 17. April 1679

wegen seiner Bedienung der Kapelle und wegen des Schadens,
den er durch den Kapellbau erlitt, 20 Pfund Zinsschulden zu»

sprach.') Ein Jahr später erhielt der Sigrist 10 Pfund Jahrlohn.

Dieser Jahrlohn für ihn wurde 1748 vom gesessenen

Landrath definitiv festgesetzt und ihm zur Pflicht gemacht, daß er
alle Donners- und Freitage Abends das Zeichen zum Gebete für
die armen Seelen im Fegfeuer läute. °)

Jm Jahre 1682 finden mir den ersten Kap ellv ogt auf
dem Allweg. Als solcher wurde am 23. September Jakob Amstutz

erwählt. Er hatte die Verpflichtung, die Stiftgülten zur Hand

zu nehmen und überhaupt Rechnung darüber zu führen, was in
dem Opferstocke und sonst der Kapelle vergabt wurde. Jn
Betreff des Opfers befahl der Wochenrath am 9. August 1683 dem

Kapellvogt, daß er den Schlüssel zum Opferstocke vom Pfarrhelfer in
Stans abfordere, und das Opfergeld zur Hand nehme, weil die

Obrigkeit die Kapelle in Dach, Gemach und Zierde erhalten müsse.

Amstutz war Vermalter der Kapelle bis zum Jahre 1705, wo er

resignirte. An seine Stelle kam Adam Kaiser. Dem Amstutz

wurden für seine zweiundzmanzigjährige Verwaltuug 15 Gl. Gra-
tisication gesprochen. Noch finden wir 1770 den verstorbenen

Kapellvogt Anton Maria Fluri, dem sein Sohn gleichen Namens

folgte.
Der gesessene Landrath vom 11. Mai 1733 begünstigte den

Ennetmoosern unter dem Ried die Abhaltung der Christenlehre

') Concept im Landesarchiv Nidwalden.

') R. L. P. XVIll, 20.

') Item XVIII, 274.
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in bet Slttroegfapette mit fotgenbem Sefcßluffe: ,,©S begünftigen

RigP., baS bie fetten »on ©nemooS 3nnert RtebtS in ber ©ap»

petten aijff bem attroäg ein ©piftlidße Seßr ptten laffen, jebodj
atteS auff 3ßte fiöftungen, mitßin abex baè fjietjuo etfotbetlidje
gloggen ßeütßen foli ben ©etbigen begünftiget fein."1)

SBie roit beteits roiffen, roat bie fiapette 1676 puptfädßlicß

jut ©pe ber ßeiligen SOiagnuS, SBenbelinuS unb SlntoniuS einge«

roetp roptben. «giet ju Sanb roetben ©t. SJlagnuS als ©cßup
patton gegen baS Ungejiefet, SlntoniuS unb SBenbelinuS als Sa.'
ttone be« £ittettftanbe§ befonbetS »eteßtt. Unb roeil bie fiapette
in biefet Sejießung bei Sotf unb Septbe in gtopm Slnfeßen

ftunb, fo routben baßin befonbete fitettj» ober Sittgänge ge«

ptten. ©S »etotbnete baßet bet gefeffene Sanbtatlj »om 28. ©ej.
1695, bafj an RiagnuStag bet fitettjgattg auf ben Slttroeg geptten

roerbe. ©afj biefer fireujgang fdjon alt unb jur SluSrottung
beS fdjäbtidßen UngejieferS — ber ©ngerlinge — ftattfanb, ent=

netjmen roir einem Sefdjtuffe beS SBodjenratpS oom 27. Sluguft

1708, inbem er »erorbnet unb ermapt : „SBeilen »on erfünticßen

Saßren pro jue Stufj Reüttung ber fdßeblicßeu 3«9ern Snnbt jue
erßattung befj lieben Sidßfj eine allgemeine Stojeffion jue ©t.
Riang angefädßeit, feit roenigen 3«ßren pro aber feßr fcßledßt obfer«

»ttt unb geßalten roorben, baßäro foli ßier jue ©tanS unb betfelben

fttialen auf ben ©anpen baS Sotcfß bet auf ©t. SJtang nadßet

©nenmooS angeftettten Sroceffion attefj etnftS Setj jue roopen
butdj ein SBoljt@ßtroütbige Srteftetfdßaft Serfünbt uttb ermapt
roerben." 2) Slm 26. Stuguft 1709 beauftragte bie gleicße Seprbe
ben Sanbammann SJlelcßior ©ittier, baßin ju roirfen, bafj ber

Sfarrer unb ©ertar ju ©tanS ben ^Sfarrtjelfer erinnere, atte beim

»erfünben ju ermapen, bafj fte ber Srojeffion auf bett attroeg

fteipg beiroopen. SltS jroei Saßre fpäter (1711) bie ©ngerlinge

gropn ©cßaben in SBiefen unb gelbern anridßteten, routbe aufs
Reue biefe Srojeffion anempfoßten, ein Sitet aus bem filoftet
©ngelbetg »ettangt, bafj et ptfomme uttb mit einet Reliquie beS

p. RiagnuS bei Siutafj biefet Srojeffion baS Sanb benebicite. •)

x) 9t. 8. f. XXVI, 387. Sie «Sfjriflenleljre bafetbfi Ijielten priefter
Don ©tanS.

-•) 9t. S. $. XXIII, 17.
3) ©ielje Seilage 9?o. 7.
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in der Allwegkapelle mit folgendem Beschlusse: „Es begünstigen

Mghh., das die Herren von Enemoos Jnnert Riedls in der Cap»

pellen au,ff dem allmäg ein Christliche Lehr halten lassen. Jedoch
alles auff Ihre Köstungen, mithin aber das hierzu« erforderliche
gloggen Leüthen soll den Selbigen begünstiget sein/")

Wie mir bereits wissen, mar die Kapelle 1676 hauptsächlich

zur Ehre der heiligen Magnus, Wendelinus und Antonius eingeweiht

wyrden. Hier zu Land werden St. Magnus als Schutzpatron

gegen das Ungeziefer, Antonius und Wendelinus als
Patrone des Hirtenstandes besonders verehrt. Und weil die Kapelle
in dieser Beziehung bei Volk und Behörde in großem Ansehen

stund, so wurden dahin besondere Kreuz- oder Bittgänge
gehalten. Es verordnete daher der gesessene Landrath vom 28. Dez.

1695, daß an Magnustag der Kreuzgang auf den Allweg gehal»

ten werde. Daß dieser Kreuzgang schon alt und zur Ausrottung
des schädlichen Ungeziefers — der Engerlinge — stattfand,
entnehmen wir einem Beschlusse des Wochenrathes vom 27. August

1708, indem er verordnet und ermahnt: „Weilen von ersünlichen

Jahren hero zue Auß Reüttung der schedlichen Jngern Vnndt zue

erhaltung deß lieben Vichß eine allgemeine Prozession zue St.
Mang angesächen, seit wenigen Jahren häro aber sehr schlecht obser-

virt und gehalten morden, dahäro soll hier zue Stans und derselben

Malen auf den Cantzlen das Volckh der auf St. Mang nacher

Enenmoos angestellten Procession alleß ernsts Bey zue wohnen

durch ein WohlEhrwürdige Priesterschaft Verkündt und ermahnt
werden." °) Am 26. August 1709 beauftragte die gleiche Behörde
den Landammann Melchior Dillier, dahin zu wirken, daß der

Pfarrer und Sextar zu Staus den Pfarrhelfer erinnere, alle beim

verkünden zu ermahnen, daß sie der Prozession auf den allweg
fleißig beiwohnen. Als zmei Jahre später (1711) die Engerlinge
großen Schaden in Wiesen und Feldern anrichteten, wurde aufs
Neue diese Prozession anempfohlen, ein Pater aus dem Kloster

Engelberg verlangt, daß er herkomme und mit einer Reliquie des

hl. Magnus bei Anlaß dieser Prozession das Land benedicire. ')

1) R. L. P. XXVI, 337. Die Christenlehre daselbst hielten Priester
«on Stans.

2) R. L. P. XXIII, 17.

') Siehe Beilage No. 7.
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Seteürofttigft entfptacß bet Stbt »on ©ngetbetg biefem Setlangen
unb fanbte ben P. Sriot gtoroinuS ©ßriften. geietlicß routbe bet-
fetbe im Slufttage beS SBodßenratßeS »on Sanbammann ©tulj,
©tattßattet QelQex, Sanboogt Dbermatt unb ©ommiffar geiger -n

©tanS empfangen. Slm 15. 3""' fegnete biefer tyatex mit ber

genannten Reliquie bie gelber, baS ©rbteidß, SBaffer unb Sifdje.1)

Sm Sluguft bes gteidjen SapeS befanb fidß ein P. granj Rietjet
»on gieffen mit bem ÜJiagttuSftab in Dbroalben, um bie gelber
wnb SBiefen gegen bie oerberbfidjen ©ngerlinge ju benebiciren.

Sludj biefen Sater mit feinem rounberbaren ©tabe liefj ber tjier«

feitige Söodjenratß einlaben uttb burcß Sllttanbammann Segler
an ber SanbeSgrenje abßolen, auf bafj aud) ex baè Sanb Rib-
roalben mit biefem ©tabe fegne.2) Wadabem biefer S<rter feine

geifttidje gunftton »ettidjtet ptte, pnotitte ißn bie Dbrigfeit mit
8 Souisb'ot, feinen ©ienet mit 2 Sßatern, fammt einem ©anf"
fdjreiben an feinen Slbten.3)

©nbltcß mit bem Saßte 1778 etßiett bte fiapette auf bem

Slttroeg eine Reliquie bes ßl. RiagnuS, roeldje bie Regietung jiet«
lidß einfaffen liefj.4)

igtet nodß einige Rötijen übex bie

©tei fiteuje auf bem Sltlroeg.
Su bet Räße ber fiapette, recßts an ber Sanbftrap gegen Stil«

roeg, fteßt ein fireuj uitb linfS unb recßts babei ein ©dßäcßer«

freuj. Qu roelcßer Qeit unb aus roelcßer Seranlaffung biefelben
ba juerft ju fteßen famen, ift unbeftimmt. «§ie unb ba ßörte man
trabitionSœeife, fie batiren aus bet Qeit bex ©djlacßt bei Riotgatten
(1315). ©tft mit bem Saßre 1664 roetben roit ntfunblidß auf fie
aufmetffam gemaeßt. Slm 23. Slpril beSfelben SapeS, in
roeldjem eS fidj um ben SBieberaufbau ber im Verfall ftepnben ©ra»
fenfapette ßanbelte, befaßl ber gefeffene ©eorgenlanbratlj, bafj bie
brei fireuje auf bem Slttroeg am gerooßnten Drte auf fioften ber

Dbrigfeit roieber aufgerießtet roetben fotten.5) ©iefeS gefcßaß ;

Sünti, in feiner «Sljroniï, 2ftfi*t.
2) ©ielje Seilage »o. 8.
s) 9t. S. '?. XXIII, 407.
4) 2ßocJjenratlj8«*lSrotololI XXXIV, 234.
5) Sb.«®em.^rotof. III, 137.
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Bereitwilligst entsprach der Abt von Engelberg diesem Verlangen
und sandte den Prior Frominus Christen. Feierlich wurde der-

selbe im Auftrage des Wochenrathes von Landammann Stulz,
Statthalter Zelger, Landvogt Odermatt und Commissär Zelger in
Stans empfangen. Am 15. Juli segnete dieser Pater mit der

genannten Reliquie die Felder, das Erdreich, Wasser und Asche/)

Jm August des gleichen Jahres befand sich ein Franz Meyer
von Fiessen mit dem Magnusstab in Obwalden, um die Felder
und Wiesen gegen die verderblichen Engerlinge zu benediciren.

Auch diesen Pater mit seinem munderbaren Stabe ließ der

hierseitige Wochenrath einladen und durch Altlandammann Zegler
an der Landesgrenze abholen, aus daß auch er das Land
Nidwalden mit diesem Stabe segnet) Nachdem dieser Pater seine

geistliche Funktion verrichtet hatte, honorirte ihn die Obrigkeit mit
8 Louisd'or, seinen Diener mit 2 Thalern, sammt einem
Dankschreiben an seinen Abten. °)

Endlich mit dem Jahre 1778 erhielt die Kapelle auf dem

Allweg eine Reliquie des hl. Magnus, welche die Regierung zierlich

einfassen ließ. ^)

Hier noch einige Notizen über die

Drei Kreuze auf dem Allweg.
Jn der Nähe der Kapelle, rechts an der Landstraße gegen

Allweg, steht ein Kreuz und links und rechts dabei ein Schächer-

kreuz. Zu welcher Zeit und aus welcher Veranlassung dieselben
da zuerst zu stehen kamen, ist unbestimmt. Hie und da hörte man
traditionsmeise, sie datiren aus der Zeit der Schlacht bei Morgarten
(1315). Erst mit dem Jahre 1664 werden mir urkundlich auf sie

aufmerksam gemacht. Am 23. April desselben Jahres, in wel»

chem es sich um den Wiederaufbau der im Zerfall stehenden Dra-
kenkapelle handelte, befahl der gesessene Georgenlandrath, daß die
drei Kreuze auf dem Allweg am gewohnten Orte auf Kosten der

Obrigkeit wieder aufgerichtet werden sollen. °) Dieses geschah;

1) Bünti, in seiner Chronik, Mspt.
2) Siehe Beilage No. 8.
») R. L. P. XXIII, 407.
4) Wochenraths.Protokoll XXXIV, 234.
5) Ld.-Gem.-Protok. III, 137.
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roeit fie abet nut »on igotj roaten, fo routbe es notpoenbig, bafj
fie fdjon 1706 roieber burdj neue erfep roerben mupen. ©elbft bie

©teine, in roelcße fie eingefep roaren, roaren morfdj geroorben uttb

neue notfjroenbig. ©iefer Umftanb tap auf pps Stiter ber

fireuje fdjliepu. SUS 1715 jroei biefer fireuje umgefallen roaren,
fo befaP ber SBocßenratß fie roieber aufjurictjten, ftanb aber im
3roeifel, ob bie Dbrigfeit ober bie Sefipr beS ©uteS „©rub", roo

fie jep nodß fteßen, bie ©rpttungSpfttcßt betfelben ptten. ©ie

fianjtei mupe in Srotofotten unb ©cpiften nadjfdßlagen, unt ju
etfapen, roem biefe Sffidjt obliege. *) Riit bem Saßre 1750

roarett biefe fireuje fdjon roieber bem gerfatte naße. ©er SBodjen«

ratß »om 26. Sanuar, roapfcßeinlidj auf ein SIbfommnifj geftüp,
befaßl ben Uertßnern »on ©nnetmooS, bafj fte baS igolj baju
prfdjaffen, bie Regierung roerbe bann bie fireuje aufrtdßten

taffen.2) fiurj nacßßer aber befdjlofj bte Dbrigfeit, bafj fte 10 ©l.
unb bte ©nnetmoofer 12 ©l. nebft Sieferung bet Riatetiatien ba*

ju beittagen fotten.3) SJtan fam nämfidj in bet golge ju bem ©nt«

fdjluffe, fieinerne fireuje aufjuricßten. ©er gefeffene Sanbratl) be»

fap am 23. Riärj 1753 benfelben auSjwfüpen, unb bet SanbeS-

mdfelmeiftet »offjog ißn.

Ro. 1.

1343.

©if fint bie jinfe je Snberroalben gelegen : Sro ©tefnata »on
ttntenacß »on bero »nb it roitte Snb it »otbetn ßein roit jroei ppnt
gelteS »f bien gütetn, bie roit fooften »on «gartman §einticfjS
fttn Sf bem bül. Sf bem adßet bem man fpricßt bedßliSadjet,
ber getegen ift nit iacobs gut »on roinfelriet, »nb Sf ber gaben-

ftat roaS inront bem jun lit »nt* an bie «galten an ruppenftuft
»on »f ben ftabet ber bar uff ftatt. Slber pin roir ein pßunt
getteS »on iro Sf bifen gütern bü je roinfelrieb gelegen fin, »f

») 3*. 2. f. XXIV, 262.

») »o«*&enratb><ßvoto!oll XXIX, 205.
3) Sb.-©em.»$rotot. A. 130.
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weil sie aber nur von Holz waren, so wurde es nothwendig, daß

sie schon 1706 wieder durch neue ersetzt werden mußten. Selbst die

Steine, in welche sie eingesetzt waren, waren morsch geworden und

neue nothwendig. Dieser Umstand läßt auf hohes Alter der

Kreuze schließen. Als 1715 zwei dieser Kreuze umgefallen waren,
so befahl der Wochenrath sie wieder aufzurichten, stand aber im
Zweifel, ob die Obrigkeit oder die Besitzer des Gutes „Grub", wo
sie jetzt noch stehen, die Erhaltungspflicht derselben hätten. Die
Kanzlei mußte in Protokollen und Schriften nachschlagen, uni zu

erfahren, wem diese Pflicht obliege. ') Mit dem Jahre 1750

waren diese Kreuze schon wieder dem Zerfalle nahe. Der Wochenrath

vom 36. Januar, wahrscheinlich auf ein Abkommniß gestützt,

befahl den Uerthnern von Ennetmoos, daß sie das Holz dazu
herschaffen, die Negierung werde dann die Kreuze aufrichten
lassen. 2) Kurz nachher aber beschloß die Obrigkeit, daß sie 10 Gl.
und die Ennetmooser 12 Gl. nebst Lieferung der Materialien dazu

beitragen sollen. °) Man kam nämlich in der Folge zu dem

Entschlüsse, steinerne Kreuze aufzurichten. Der gesessene Landrath
befahl am 23. März 1753 denselben auszuführen, und der Landes»

mckelmeister vollzog ihn.

Seilagen.

No. 1.

134S.

Dis sint die zinse ze Vnderwalden gelegen: Vro Stefnata von
lintenach von dero vnd ir wirte Vnd ir vordern Hein wir zwei phunt
geltes vf dien gütern, die wir kovften von Hartman Heinrichs
sun Vf dem bül. Vf dem acher dem man spricht bechlisacher,

der gelegen ist nit iacobs gut von winkelriet, vnd Vf der gaden»

stat was inront dem zun lit vntz an die Halten an ruppenstuki

von vf den stadel der dar uff statt. Aber Hein wir ein phunt
geltes von iro Vf disen gütern dü ze winkelried gelegen sin, vf

-) R. L. P. XXIV, 262.

') Wochenraths'Protokoll XXIX, 205.
») Ld..Gem,-Protok. 130.
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bem adßer je riete »ot bem matadßet, »nb »f bem geroanbadfet »nb

»f bet matton bü ob «gattmanS ßug Ht »nb bem ftüfin »or btan
Snb Sf bet matten obet «§o»e.

SRefrolog. nnb Saljr-eitb. be8 grauenflofter« ©ngelberg, jefct im IrdjiB
(Sngelberg.

Ro. 2.

^eorgenfttttbrafC, 33. frptit 1664.

SBeiten baS fiäpeti in ©netmofet Riebt, fo ©ott jue ©ßten
»nb juo ©ebädßtnuS ber Rüomticßen ©tgtpt beS SBindfetriebS

©el., roeldjet ein ©tafen attbottett Smgebtadßt pt, in Stbgang

ift fßommen, foffe roibetnm ein Reürot ©apeff affbötten geburoen,

rote audß bte 3 fitüpt roibetumb am geroößntidßen Dtt aufge«

tidjtet roetben in ïffl. Q. fipften, jebodß fotten bie Stttjnet »on
©namos mit pl| ©tein ©anb »nb anbetet Sltbeit ip Setjßtlff
ope Ri. Q. Äßoften babep etftattett, ;»nb foli Sanbammann »nb

Sannetptt Seüro Saropt batübet feilt.
8anb8gem.^rotof. Ill, 137.

Ro. 3.

^ctttbesgemeinbe, ben 27. §ept. 1667.'

©ie ©apeten ju ©namos »ff bem Riebt fotte ©ott juo ©pen
Snb juo gebedjtnufj bet Rittettidßen ©efcßidßt »nb Sßat beS ©ttub
SBinfelriebtS mit Sberroinbung beS Stacfen in Steiner ©enebigen

«getten ©pften roibetumb »etbeffetet Snb »ffgeticßtet roetben, je«

bodß roetben bie Sttpet »on ©namoS fteünbtlidßen etfndßt, butcß

ipe «gilff »nb anbetn Sltbeit betj juoftepn.
Sanb8gem.«Sßrotof. HI, 179.

Ro. 4.

3?ortjettritf9, Oen 27. Verität 1668.

©S fott an ©t. Söti Sag ein Slnjitg befcßecßen, ob man bie

©apel »f bem Riebt in feinem ortß »etbteiben »nb »etbeffeten

laffen rootte, ober abet »ot ein Sanbtgmeinb bringen, ob man
felbige »ff ben Slttroeg bäumen laffen rootte, fonbetlidß roeilen ep«
ließe Serfonen nambpfte Setepungen batan fpenbieren routben,

roann felbige »ff ben Slttroeg etbauroen roerben fotte.

mu), unb 8anbl.-«ßrotof. XVI, 147.

®ef-Ui<J)t§ftb. SBb. XLII. 16
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dem acher ze riete vor dem matacher, vnd vf dem gemandacker vnd

vf der matton dü ob Hartmans hus lit vnd dem stukin vor dran
Vnd Vf der matten oder Hove.

Nekrolog, und Jahrzeitb. des Frauenklosters Engelberg, jetzt im Archiv
Engelberg.

No. 2.

Keorgenkandraly, S3. April 1KK4.

Weilen das Käveli in Enermoser Riedt, so Gott zue Ehren
vnd zuo Gedächtnüs der Rüomlichen Sigthat des Winckelrieds

Sel., welcher ein Draken alldorten Vmgebracht hat, in Abgang
ist khommen, solle widerum ein Neüwe Capell alldorten gebuwen,
wie auch die 3 Krützer widerumb am gewöhnlichen Ort aufgerichtet

werden in M. H. Khosten, jedoch sollen die Vrthner von
Enamos mit holtz Stein Sand vnd anderer Arbeit ihr Beyhilff
ohne M. H. Khosten dabey erstatten, 'vnd soll Landammann vnd

Pannerherr Leüm Bawher darüber sein.

Landsgem.-Protok. III, 137.

No. 3.

^andesgemeinde, den 27. Sept. 1K67.'

Die Capelen zu Enamos vff dem Riedt solle Gott zuo Ehren
Vnd zuo gedechtnuß der Ritterlichen Geschicht vnd That des Strub
Winkelriedts mit Vberwindung des Tracken in Meiner Genedigen

Herren Chosten widerumb verbesseret Vnd vffgerichtet werden,
jedoch werden die Vrthner von Enamos freündtlichen ersucht, durch

ihre Hilff vnd andern Arbeit bey zuoftehen.

LandSgem.-Prot«k. III, 179.

No. 4.

Wochenraty, de« S7. KeSrnar 1««8.

Es soll an St. Jöri Tag ein Anzug beschechen, ob man die

Capel vf dem Riedt in seinem orth verbleiben vnd verbesseren

lassen wolle, oder aber vor ein Landtgmeind bringen, ob man
selbige vff den Allweg bauwen laffen wölle, sonderlich weilen ehr«

liche Personen nambhafte Verehrungen daran spendieren wurden,

wann selbige vff den Allweg erbaumen werden solle.

Räth, und Landl.-Protok. XVI, 147.

Geschichtsfrd. Bd. Xl.II. 16
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Ro. 5.

^(tnbesgenteinbe, ben IO. üt-nguß 1669.

©te baurolofe ©apetten auf bem ©nemofer Rieb fotte auf bie

£öße attroo bie fleine fteine ©apette fteßet, auff ben Slttroeg tranf«
fetiett »on botten »on neroen etbaroet roetben, »nb nacßbem fol-
lidje etbaroen fein roirbt, in bie ©ßr ber tjß. SJlagni, Sintomi »nb
SBenbelini geroidjen roerben fotte. Que Saroprrn finbt ßierjue
ernambfet Qx. Sanbtamann »nb SanbtSpubtmann 3opnn Subroig

Suffi, «gt. Sitt Sanbtamman »nb Samtetßett Seüro, Qx. Saromei«

fter Rieldßiot fieifer Snb Soßann fieifer j' ©neumoS.

Sanb8gem.-<protof. HI, 215.

Ro. 6.

?en 15. &eptem&et 1676.

A0. Dni 1676 die 15. mensis Septembris ego infra scri-
ptus Georgius Sigismundus episcopus Heliopolitanus, Sufl'ra-

ganeus Constantiensis, consecravi sacellum et altare hoc in
honorem sanctissimse Trinitatis, Bmse. V.Marise et ss. Magni,
Wendelini conf., Antonii abbatis, Nicolai de Flue, Pirminii
epi. et conf., et Georgii M., et reliquias ss. Maximi, A-
mati et Perfecta* in eo inclusi, ac singulis Christifidelibus
hodie unum annum et in die anniversario Consecrationis
hujusmodi (qui sabbato post Exaltationis ss. Crucis celebrabitur)

ipsum visitantibus quadraginta dies de vera indulgentia
informa Ecclesiae consueta concessi.

(Sopia im ©tiftjatjrjeitbud) ©tanS.

Ro. 7.

Podjenratl) ben 6. §uR 1711.

SBeiten bem Sernemmen nacß Setjber fep »itt Snget juo
pdßftem fcßaben beS allgemeinen SBotjIroeffenfj in bem Sanbt »er«

fpüttfj roetben, bamit abet bet liebe ©ott »etmitleft bet gtoffen

Sotpitt beS Q. Riagni SBibetumb »etföpt, Snb SBit forooPen
bet 3«9etn Snb and) att anberem Sngejiffer Snb fudjten ent«

preftet roetben mödßten, Slttfj pben Rlgfjfj. »fj Sättetlicßet Sot«

fotg geotbnet, bafj 3&r «000910. ©naben »on ©ngelbetg jttoge»
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No. S.

Landesgemeinde, de» IV. Kngnft 1KKS.

Die baumlose Capellen auf dem Enemoser Ried solle auf die

Höhe allwo die kleine steine Capelle stehet, auff den Allweg
transferiert von dorten von newen erbamet werden, vnd nachdem sol»

liche erbamen fein wirbt, in die Ehr der HH. Magni, Antonii vnd
Wendelini gewichen werden solle. Zue Bawherrn sindt hierzu«

ernambset Hr. Landtamann vnd Landtshaubtmann Johann Ludwig
Lussi, Hr. Alt Landtamman vnd Pannerherr Leüw, Hr. Bawmeister

Melchior Keiser Vnd Johann Keifer z' Enenmos.

Landsgem.»Protok. III, 215.

No. 6.

Den IS. September 167«.

Oui 1676 clis 15. msnsis Lsptsmbris sgo intra sori-
ptus Oeorgius ôigismunàus spiscopus ösliopolitanus, Lutlra-
gaueus Oonstantiensi», oonssoravi saoellum st altars noo iu
nonorsm sauotissimss Trinitatis, Lmss. V. Nariss st ss. Nagui,
Wsnclsliui «out., ^utonii abbatis, Nioolai cls?lüs, l?irminii
spi. st «ont., st Osorgii N., st rsliquias ss. Naximi,
mati st ?srts«tss in so inolusi, ao singulis OKristitiàelibus
Koàis uuum annum st in clis anniversario Oonssorationis

Kujusmoài (qui sabbato post sxaltationis ss. Oruois oslsbra-
ditur) ipsum visitantibus quaàragiuta cliss às vera inàulgsu-
tia iutorma Lccississ consusta oouoessi.

Copi» im Stiftjahrzeitbuch Staus.

No. 7.

Wochenraty den «. In« 1711.

Weilen dem Vernemmen nach Leyder sehr vill Inger zuo

höchstem schaden des allgemeinen Wohlwessenß in dem Landt ver-
spürth werden, damit aber der liebe Gott vermitleft der grossen

Vorpitt des H. Magni Widerumb versöhnt, Vnd Wir sowohlen

der Jngern Vnd auch all anderem Vngeziffer Vnd suchten eut»

prestet werden möchten, Allß haben Mghh. vß Bäuerlicher Vorsorg

geordnet, daß Ihr Hochw. Gnaden von Engelberg zuoge»
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fdjriben Snb baben etfuodßt roetben, bafj felbiget Snfj Seliebig
©inen Sßater mit ben Reliquien befj Q. Rlagni fürberfambft Sber»

fdßidfpn rootle, bamit attfj bann auff fein anfßunfft Setmittelft
äffet Setjplff bet ©pro. S. S. ©apucineten Snb Q. Sfatlj. »on
©tanfj ©ine affgemeine SanbtSptoceffion ju bem Q. Rlagno Sff
bem Sltlroeg angefädjen, bie benebiction Snb fegen ettptlt, Snb
SBir befj Seibigen SnjüfferS Sermittleft gebadßter SUtgemeiner
Slnbacßt Snb fegen etlebiget roetben mögen.

91. 8. f. XXIII, 390.

Ro. 8.

piodjenra(l), ben 12. jtngnfl 1711.

©intenmaßlen R. P. gtanfc »on gieffen mit befj Q. Rlagni
ftab ob bem roalbt angelangt Snb beto felbigen roüfen Snb güetet

| SBeldße mit affetßanbt Sjüffet, titgeren u. f. f. angeftödfpl
Ritt gebadßt SBunber SBütfßenben Staab juo benebicieten, Snb
roeilen Snfetfj gemein Satettanbt mit gteidßem bepfftet, Slfffj

tpon Rigßß. Sfj »ättetltdßet Sotfotg fid) etfläten, pdßrooljlge.
badßten P. butdß ein fdjteiben affpto beruoffen juo laffett, Smb
bamit burdß bie Sorpitt befj grofjgüttigen Q. ÜJlagni bie Siebe

©rbfrücßten Son fetdßer fcßeblidßfeit möge tiberirt roetben. Sen*

näbent Q. attSanbtammati Q. ©tatttjatter feiger pdßrooPgebacßten

P. auff »nfeten Sanbtfjgtänpit abjuopffen befelcpt, roeldjer bann

in gteidßpit S. S. S. obbem roalbt affpet ©mpfangen Snb felbigen
Son Q. tegietenben Sanbtamman, Q. Slttlanbtamm. ©tuli*, «g.

©taattjalter feiger Snb nadß gefialtfambe bet ©acßen mepetn Qh>

fambt benen Slmbtfjleütpn gefeflfcßafft juo Seiften bem Regieren«

ben Sanbtamman Sbetlaffen rootben.

3t. 8. % XXIII, 401.
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schriben Vnd daben ersuocht werden, daß selbiger Vnß Beliebig
Einen Pater mit den Reliquien deß H. Magni fürdersambst Vber-
fchickhen wolle, damit allß dann auff sein ankhunfft Vermittelst
aller Beyhilff der Ehrw. V. V. Capucineren Vnd H. Pfarh. von
Stanß Eine allgemeine Landtsprocession zu dem H. Magno Vff
dem Allweg angesächen, die benediction Vnd fegen ertheilt, Vnd
Wir deß Leidigen Vnzüffers Vermittlest gedachter Allgemeiner An-
dacht Vnd fegen erlediget werden mögen.

R. L. P. XXIII, 390,

No. 8.

Wochenraty, den IS. Angnft 1711.

Sintenmahlen R,. Frantz von Messen mit deß H. Magni
stab ob dem waldt angelangt Bnd dero felbigen wüsen Vnd gue»

ter I Welche mit allerhandt Vzüffer, ingeren u. f. f. angestöckhtj

Mit gedacht Wunder Würkhenden Staab zuo benedicieren, Vnd
weilen Vnserß gemein Vaterlandt mit gleichem behafftet, Allß
thuon Mghh. Vß vätterlicher Vorsorg sich erklären, hochwohlge.

dachten durch ein schreiben allharo beruoffen zuo laffen, Vmb
damit durch die Vorpitt deß großgültigen H. Magni die Liebe

Erdfrüchten Von selcher schedlichkeit möge liberirt werden. Bey«

näbent H. altLandtamman H. Statthalter Zelger hochwohlgedachten

auff vnseren Landtßgräntzen abzuohollen befelchet, welcher dann

in gleichheit V. L. L. obdem waldt allhier Empfangen Vnd selbigen

Von H. regierenden Landtamman, H. Altlandtamm. Stultz, H.

Staathalter Zelger Vnd nach gestaltfambe der Sachen mehrern Hh>

sambt denen Ambtßleüthen gesellschafft zuo Leisten dem Regieren»

den Landtamman Vberlaffen worden.

R. L, P. XXIII, 401.
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